




Teil 4 - Projekte gefiltert

Die großen gelben Punkte (gefilterte Projekte 
des Architekten) wurden erkannt. Das 
Heranzoomen des Kartenausschnittes wurde 
wahrgenommen. 

Ein Proband war unsicher, ob sich eventuell 
außerhalb des Kartenausschnittes weitere 
Projekte des Architekten befinden.

Projekte von Architekten finden



Den Übergang in die Details eines Projektes haben wir nicht als 
Aufgabe formuliert, da dieser Zugang in der Software noch nicht 
nutzerfreundlich umgesetzt ist.

Wir konnten dennoch feststellen, dass einige Probanden 
unaufgefordert versuchten die markierten Punkte (Projekte des 
Architekten) anzuklicken oder das Objekt darauf zu platzieren.

Abrufen von Details



Die abrufbaren Detailinformationen zu dem 
Projekt wurden alle richtig erkannt und 
verstanden.

Die gelernte Schiebe-Bewegung des Objektes 
zum Auswählen des Menüpunktes Bild wurde 
von allen Probanden angewendet.

Dann erfolgt der direkte Einstieg in Texte.

Drei Probanden nutzen sofort die 
Drehbewegung des Objektes um durch Bilder zu 
navigieren und Texte zu scrollen.

Um zum Ausgang zurückzukehren hatten die 
Probanden folgende Ideen:

Kreisbewegung mit dem Objekt•	
Objekt anheben•	
auf Objektseite ohne Marker platzieren•	
auf Grundfläche stellen•	

P04  „Hab ich ja gelernt“

P05  „Habe keine Ahnung wie ich blättere... bin 
anderes gewohnt“

P04  „drehen ok, würde es aber gern wie beim 
iPhone machen“

P05  „Bild auf rechter Seite wird von meinem 
Arm überdeckt“

Abrufen von Details



Wie haben die Probanden den Umgang mit dem Multitouch Tisch erlebt?

Unsere Testpersonen beschreiben den Umgang als „spielerisch“,  „keineswegs 
langweilig“ aber auch als „nicht selbst erklärend“.
Sie haben angemerkt, dass sie so „explorativ nie an einem Heimcomputer arbeiten“ 
würden und dass der Maeve Tisch „kein stupides Klicken“ verlangt.
 
Wir stellen fest, dass die Probanden offener, explorativer und mit weniger Angst 
einem solchen Tisch gegenüberstehen, da hier keine hierarchische Menüstrukturen 
(wie es beim Umgang mit einem PC ist) die Arbeit erschweren.

Die Unzuverlässigkeit und Geschwindigkeit des System macht keinen Spaß und 
wird als negativ empfunden.
Die Probanden haben mehr Touch Gesten erwartet.

Wie war die Testsituation?

Niemand empfand die Arbeit am Tisch körperlich anstrengend.
Auch der Helm übten keinen bewussten Einfluss auf die Testsituation aus und 
störte in keinsterweise.

P04  „ ... den Helm hatte ich vergessen.“

Nachbefragung



Die Bedienung der Venedig Software hat sich auf die Mitte des 
Tisches konzentriert, somit konnten wir nicht ermitteln, wie die 
unterschiedlichen Bereiche des Bildschirms vom Probanden 
erfasst und wahrgenommen werden.

Der Eye Tracker hat uns bei der Venedig Software Evaluation 
wenig neue Erkenntnisse gebracht, da der Großteil der 
Probleme durch Beobachtung und Befragung ermittelt wurde. 
Die Video- und Audioaufzeichnungen waren hingegen bei der 
Auswertung sehr hilfreich.

Um die Wahrnehmungsbereiche am großformatigem Display mit 
dem HMD zu ermitteln, schlagen wir vor, eine solche Evaluation 
mit einer reduzierten, abstrakten Applikation durchzuführen.
Um dem nahe zu kommen, haben wir versucht, mit der Google 
Maps Aufgabe die Wahrnehmungsbereiche zu ermitteln.

Um die Aufnahmen quantitativ auswerten zu können, stellten wir 
fest, dass wir dafür einen Head-Tracker verwenden müssten.

Unser Fazit im Umgang mit Eye Tracker



Unser Fazit im Umgang mit Eye Tracker

Der Head Mounted Eye Tracker funktioniert für unsere Testsituation zuverlässig und 
genau, sofern der Proband die nötigen Voraussetzungen mitbringt und die Kalibrierung 
erfolgreich war.

Wir empfehlen die Verwendung des Weitwinkel Objektivs (3.6 mm) der Videokamera, 
um eine größere Darstellung des Blickbereichs des Probanden bekommen. 
 
Eine quantitative Auswertung der Blickbewegung und Wahrnehmungsbereiche 
sowie exakte Vergleiche der Probandenvideos war mit unserem Testszenario nicht 
möglich. 
 
Erklärung 

Da es sich nicht um eine statische Videoaufzeichnung handelt, erzeugt jeder Proband 
unterschiedliche Aufnahmen. Diese Aufzeichnungen können nicht übereinandergelegt 
und verglichen werden. 

Lösung

Um diese Aufnahmen vergleichen zukönnen, braucht man
einen Head Tracker•	
zusätzliches Programm, welches die genauen Pixelkoordinaten des Screens •	
angibt 
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